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Das blaue Kabel  

Es gibt sie in sonnigem Gelb, leuchtendem Rot, 
unsympathischem Grau, peppigem Orange, 
elegantem Schwarz, haufenähnlichem Braun und 
natürlich auch in sattem Grün. Nun stelle ich mir 
schon länger die Frage: Warum haben wir als 
Beaglefriends ein blaues?  

Frauchen verliebte sich praktisch am Monitor in 
mich. Das ist ja schon ein wenig merkwürdig, 
nicht wahr? Sie kannte mich nicht persönlich und 
war trotzdem verliebt. Und würde es so viele 
Züchter geben ohne diese ganzen tollen 
Webseiten? Hätten alle Laborhunde ohne die 
vielen Kabel weltweit ein Zuhause gefunden? 
Würden alle armen Straßenhunde aus dem 
Ausland eine tolle Familie finden? Auch wenn mir 
unsere Farbe nicht gefällt: Ich glaube, diese 
ganzen Kabel sind schon sehr wichtig für uns.  
 
Erziehung ist ja ein heikles Thema. Also, bei uns 
nicht, aber wir lesen gerne von gut erzogenen 
Hunden. Ohne bunte Kabel wäre wohl das gute 
alte Stachelhalsband noch immer im Rennen. 
Nicht jeder Mensch mag ja in eine Hundeschule 
gehen, holt sich aber viele Ratschläge aus 
seinem Monitor. Wahrscheinlich würde ich ohne 
das blaue Kabel auch nicht so gutes Fresschen 
bekommen, denn woher sollte sie das sonst alles 
wissen? Wenn es uns mal nicht gut geht, dann 
gibt es dank Kabel immer Trost, Erfahrung und 
Rat bei den Beaglefriends. Was natürlich nicht 
den Tierarzt ersetzen sollte, klar, aber manchmal 
eben doch. Wie viele Hunde haben schon durch 
das Kabel nach dem Weglaufen wieder den Weg 
nach Hause gefunden?  
 
Auch ganz wichtig: Wie viele Freunde haben wir 
schon Ăaufgestºbertñ, denen wir ohne Kabel 
niemals begegnet wären? Meine beste Freundin 
ist ja Beaglehündin Eliza von der Ostseeküste 
(besser bekannt als M¿lleimer-Leizi), die ich 
ohne Kabel sicher nicht hätte. 

Okay, wenn es sich nur um mich drehen würde, 
was es ja sowieso sollte, dann müssten wir ein 
braunes und zusätzlich noch ein grünes haben. 
Mit Doppelstecker und so. Das sollte ja wohl 
mºglich sein. Braun, weil die Seiten von ĂLibertyñ, 
die mir ja den Weg hierher ebneten, in braun 
gehalten sind und das grüne, weil dort alle meine 
Freunde sind. Aber NEIN! Wir müssen hier 
natürlich ein blaues haben! Was soll das?  
 
Eigentlich bin ich ja sehr froh über dieses Kabel. 
Es war praktisch mein Weg ins Leben, eurer 
vielleicht auch. Stellt euch doch mal vor, alle Welt 
würde für einen einzigen Tag dieses Kabel aus 
der Wand ziehen. Stellt euch das bloß mal eine 
Minute vor. Wie wäre wohl unser Leben 
verlaufen? Würden wir überhaupt alle auf der 
Welt sein? Die gute alte Zeitung - hätte sie uns 
alle Ăan den Mannñ gebracht? Also mich 
bestimmt nicht, denn ich bin nur hier, weil mein 
Tagebuch damals so nett geschrieben wurde und 
es viele Bilder von mir gab.  
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Vielleicht wären wir uns mal am Strand begegnet, wir sind ja oft am Meer, aber meine Freundin 
wäre sie dadurch bestimmt nicht geworden. Überlegt euch das mal, so jeder für sich - viele eurer 
Hundekumpels würdet ihr ohne Kabel gar nicht kennen. Klar, es gäbe dann den Nachbarshund, 
aber ob man den immer leiden mag? So unter uns Beagles ist es doch eigentlich am schönsten, 
meistens jedenfalls. Meine Nachbarhündin mag ich ja wirklich gerne, aber sie versteht mich oft 
nicht, geht nie mit mir gemeinsam zu den Mülleimern, was doch gemeinsam nun wirklich noch 
mehr Spaß macht. 
  
Nachteile haben diese Kabel aber auch. Die sollte man auch beachten und vorsichtig damit 
umgehen. Jeder Mensch sieht immer nur die Schrift, kein Lächeln dazu oder gar eine ernste Mine. 
So kann es zu Missverständnissen kommen, weil die Buchstaben einfach falsch ankommen. Vor 
jedem Ärger sollte das immer bedacht werden. Die Anonymität holt auch Trolle aus den Ecken, die 
dann im Internet rumlaufen und einfach Lügengeschichten auftischen. Warum die das machen, 
weiÇ ich nicht. Frauchen hat mir schon viel erzªhlt, z. B. von Ăuntoten Totenñ, die f¿r ihre 
Beerdigung Geld gesammelt haben. Ja wirklich, so etwas gibtôs! Ich wollte das auch nicht glauben. 
Also passt gut auf euch auf, glaubt nicht immer alles und seid auch vorsichtig mit privaten Daten! 
Es wird auch sehr viel spioniert durch das Kabel. 
 
Für mich sind aber die Vorteile viel mehr von Bedeutung. Kumpels und Menschen, ich bin froh, 
dass ich euch gefunden habe. Mit euch gemeinsam macht doch das Beagleleben doppelt Spaß, 
wenn auch vieles nur virtuell ist. Trotzdem habe ich immer das Gefühl, ich bin ein Teil eurer 
Gemeinschaft. Lasst uns gemeinsam den Tag des Kabels feiern, egal, welche Farbe es hat.  
 
Bis demnächst, euer Fiete.  
 
Heute mal etwas nachdenklicher, aber nicht weniger hungrig.... bin auf Diät.  

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ- 

Autor: Jette L. 
 

Copyright Fotos: Jette L. 
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Im Februar 2007 fiel uns auf, dass Silkas Gangbild sich verändert hatte. Was genau anders war, 
konnte ich gar nicht so genau sagen. Sie lief irgendwie Ăunrundñ. Im Zusammenhang mit einer 
Nachsorgeuntersuchung einer vorangegangenen Bauch-OP wurde auf einem Röntgenbild zufällig  
das ĂCauda Equina Syndromñ (CES) festgestellt. 
 
Cauda Equina bedeutet ein Einengen der Nervenwurzeln im Bereich Lendenwirbel-Kreuzbein. Sehr 
häufig sind sportliche Rassen betroffen, es kann aber auch eine Veranlagung des Hundes sein. Mit 
dem Voranschreiten der Krankheit kommt es zunehmend zu Einschränkungen im Nervenbereich. 
Das wiederum führt dazu, dass der Hund die Pfoten nicht mehr richtig anheben kann und beim 
Laufen mit den Pfoten über den Boden schleift. Da unter anderem auch die Bandscheiben 
eingeklemmt werden und dadurch anschwellen, bereitet das dem Hund zusätzliche Schmerzen. Der 
Hund zeigt die Schmerzen durch Beißen an den Pfoten, steifen Gang, Lahmheit und Zögern vor 
dem Sprung, z.B. auf die Couch. Sollte das CES unbehandelt bleiben, kann es in folge zu 
Lähmungen der Hinterhand, des Schließmuskels und der Blase kommen. Das heißt, der Hund kann 
Urin- und Kotabsatz nicht mehr kontrollieren. 
 
Wir waren erschrocken, hatten mit so einer Diagnose nicht gerechnet. Was bedeutete das jetzt für 
uns? Silka sollte nicht mehr aufs Sofa springen, nicht mehr am Fahrrad laufen, am besten keine 
Treppen mehr steigen, nicht mehr auf den Hinterbeinen h¿pfen, kein ĂErdmªnnchenñ mehr machen. 
Bei Temperaturen unter 10 Grad nur noch mit Mantel rausé 
 
Als Schmerzmittel bekam Silka ĂRimadylñ. Das half zunªchst, sorgte aber auch daf¿r, dass es Silka 
so gut ging, dass sie natürlich hüpfte, aufs Sofa sprang etc. Zudem trafen wir unsere TÄ einmal die 
Woche in der Praxis zum ĂQuaddelnñ. Hier wurde ihr mit einer feinen Nadel entlang der Wirbelsªule 
sowie in die Pfötchen ein entzündungshemmendes und schmerzstillendes Mittel gespritzt. Das tat 
Silka sichtlich gut. Sie bewegte sich nach dem Quaddeln deutlich befreiter. 
 
Über ein Jahr später bekamen wir die Chance, Silka in Lüneburg bei einem Spezialisten operieren 
zu lassen. Er hatte ein neues Verfahren entwickelt, mit dem man die OP minimalinvasiv (= mit 
kleinster Verletzung von Haut und Weichteilen) machen konnte, statt dem Patienten den Rücken zu 
öffnen. Das bedeutete natürlich für den Hund auch weniger Strapazen und eine wesentlich kürzere 
Wundheilungszeit. 
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Wir stellten Silka im Oktober 2008 in Lüneburg vor. Der TA untersuchte sie gründlich und erstellte per 
Videokamera eine Gangbildanalyse. Vom Allgemeinbild her fand er sie prima. Dann kamen die 
Stellreflexe: Hinten hatte sie fast gar keine mehr. Die eine Seite ging und sie stellte das Pfötchen recht 
zügig wieder auf, aber die andere Seite ließ sie so. Anschließend tastete er Silkas Wirbelsäule ab. Sie 
ertrug es still, aber ein Blick in ihr Gesicht sagte mir, wie sehr sie Schmerzen hatte. Nach der 
Untersuchung folgte ein MRT in Vollnarkose. Die Bilder waren erschreckend! Damit hatte auch der TA 
nicht gerechnet. Er sagte, er hätte nicht gedacht, dass Silka so starke Schmerzen aushalten könne, 
denn das Bild zeigte, wie deutlich fortgeschritten das CES schon war. Erst im OP würde er 
entscheiden können, ob er minimalinvasiv operieren könne.  
 
Wir durften die Klinik für 1,5 Stunden verlassen. Als wir pünktlich wieder in der TK standen, wurden 
wir sofort zu Silka gebracht, denn die war schon wach und jammerte. Die OP konnte zum Glück 
minimalinvasiv gemacht werden. Bereits am selben Abend um 18 Uhr konnten wir die Praxis mit Silka 
verlassen. Sie lief auf ihren eigenen Beinchen und war recht fit. Die Nacht habe ich mit ihr auf dem 
Fußboden verbracht, Silka bekam noch einmal Schmerzmittel verabreicht und so verlief die Nacht 
recht ruhig.  
 
Die erste Nachkontrolle bei unserer TÄ war 4 Tage nach der OP. Wir sollten das Antibiotikum sowie 
die Schmerzmittel weiterhin verabreichen. Die OP-Wunde sah gut aus. 
 
Ich konnte Silka nicht immer voraus sein und so geschah es doch mal, dass sie die Treppe zum 
Garten runter ging oder versuchte, aufs Sofa zu kommen (obwohl wir es mit Stühlen versperrt hatten).  
Nach 11 Tagen wurden die Fäden gezogen, wir haben jedoch trotzdem weiter gequaddelt. Wichtig ist, 
dass der operierte Hund 30 Tage absolute Schonung einhält. Die Leine ist in der Zeit Pflicht und 
Hundekontakte untersagt, um z.B. zu vermeiden, dass ein anderer Hund die Pfote auf den operierten 
Rücken legt.  
 
Mitte November stellten wir Silka wieder in Lüneburg vor und erneut wurde eine Gangbildanalyse 
gemacht. Ich sah den Arzt hinter seiner Kamera grinsen. Silka lief neben mir, locker und leicht, wie 
schon lange nicht mehr. Sie eignete sich langsam ein neues Gangbild an. In der Praxis wurden dann 
noch die Stellreflexe geprüft, die besser nicht hätten sein können! Sie wurde als gesund entlassen und 
Silka sollte wieder alles machen können, selbst Agility. Das hatten wir zwar nie gemacht und nun 
erschien mir Silka auch als ein wenig zu alt, um damit anzufangen. Dafür machen wir aber 
ĂBaumstamm-Agilityñ  

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ- 

Autor: Rebecca S. 
 

Copyright Fotos: Rebecca S. 

Wir haben unterstützend nach der OP noch ein 
halbes Jahr gequaddelt, um die Verspannungen, die 
sie noch im Rücken hatte, zu lösen. Das Tragen des 
Mäntelchens im Winter haben wir beibehalten, denn 
da läuft sie manchmal noch sehr steif in der 
Hinterhand. Silka hat damit kein Problem und ich 
auch nicht mehr. Die Gesundheit meines Mädchens 
hat Vorrang! 
 
Abschließend muss ich sagen: Ich bin froh, dass 
diese OP gemacht wurde, denn sie hat Silka viele 
Schmerzen erspart. Ich würde es immer wieder so 
machen. 
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Wer kennt das Bild nicht? Der Bernhardiner mit dem Schnapsfässchen um den Hals, der einen 
Menschen in den Bergen aus einer Lawine rettet. Die Rettungshundearbeit ist aber wesentlich 
facettenreicher und auch in Regionen ohne Berge und viel Schnee ein wichtiger Bestandteil von 
Hilfsorganisationen. Insgesamt gibt es fünf verschiedene Sparten, in denen Hunde zur Rettung von 
Menschenleben beitragen können. Alle Sparten seien nachfolgend kurz zusammengefasst: 
 
Die Lawinensuche  
 
Wie der Name schon sagt, kommt der Hund hier zum Einsatz, wenn eine Person in den Bergen von 
einer Lawine verschüttet wurde. Der Hund kann auch durch eine dicke Schneedecke menschlichen 
Geruch wahrnehmen und zeigt diesen dem Hundeführer an. Naturgemäß wird der Lawinensuchhund 
in den Bergen zum Einsatz kommen. 
 
Die Trümmersuche  
 
Auch hier verrät der Name die Art der Suche: Man sucht in Trümmern. Trümmerlagen findet man 
häufig nach Erdbeben, Gasexplosionen, Flugzeugabstürzen über Wohngebieten oder nach fehlerhaft 
durchgeführten Bauarbeiten (z. B. Einsturz des Kölner Stadtarchivs). Was kann der Hund dort tun? 
Der Trümmersuchhund wird von seinem Hundeführer in die Trümmerlage geschickt. Er geht 
weitestgehend allein auf die Suche, kann aber von seinem Hundeführer auf die Entfernung gelenkt 
werden. Großes Vertrauen und ein sehr guter Gehorsam sind hier natürlich unabdingbar. Die 
Aufgabe des Hundes besteht in einer so genannten Ăbiologischen Ortungñ. Das bedeutet: Auch hier 
sucht der Hund nach verschütteten Personen und zeigt diese dem Hundeführer an. 
Trümmersuchhunde kommen eher im Ausland zum Einsatz, z. B. häufig nach Erdbeben. 

Was ist das genau?  

Der Flächensucher zeigt das Opfer häufig durch Verbellen an. Dabei bleibt der Hund so lange beim Opfer und bellt, 

bis der Hundeführer da ist.  
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Die Flächensuche  
 
Der Flächensuchhund kommt in großen Waldgebieten oder Feldern zum Einsatz. Dort wird er von 
seinem Hundeführer in Bögen durch das Gelände geschickt, bis er eine Person in so genannter 
ĂOpferhaltungñ (z. B. hockend oder liegend) gefunden hat und diese dem Hundef¿hrer anzeigt. Es 
gibt hier verschiedene Varianten: Der Hund kann entweder so lange beim Opfer bellen, bis der 
Hundef¿hrer da ist oder er Ăverweistñ, d. h. er lªuft zum Hundef¿hrer zur¿ck und bringt ihn dann zum 
Opfer. Der Flächensuchhund läuft ebenfalls frei und kann so schnell auch undurchdringliches 
Gelände nach Personen absuchen. 
 
Die Wassersuche  
 
Wassersuche bedeutet nicht, dass Ertrinkende vom Hund an Land gezogen werden ï dies wäre eine 
Wasserrettung. Die Aufgabe der Wassersucher ist weniger hoffnungsvoll: Sie suchen ertrunkene 
Personen, damit sie geborgen werden können. Wie funktioniert das? Der Hund sitzt am Bug eines 
Bootes und hält seine Nase aufmerksam über das Wasser. An der Stelle, an der die Witterung am 
stärksten ist, zeigt der Hund durch Verbellen an. Bei allen diesen vier Sucharten sucht der Hund nicht 
nach einer bestimmten Person, sondern allgemein nach Personen in Opferhaltung oder eben sogar 
nach Leichen. 
 
Das Mantrailing  
 
Im Gegensatz zu allen bisher beschriebenen Arten der Rettungshundearbeit sucht der Mantrailer 
eine ganz bestimmte Person anhand eines Geruchsmusters, das er von seinem Hundeführer gezeigt 
bekommt und verfolgt die Fährte dieser Person ganz genau. Jeder Mensch verliert permanent 
Hautpartikel und hinterlässt so eine Duftspur, der der Hund folgen kann. Er durchstreift also nicht ein 
abgegrenztes Gebiet, sondern zeigt dem Hundeführer den Weg auf, den die vermisste Person 
gegangen ist. Da der Mantrailer an der Leine arbeitet, wird er überwiegend in bewohnten Gebieten 
eingesetzt. Wenn er auch nicht immer die gesuchte Person findet, so kann der Verlauf der Spur doch 
oft einen entscheidenden Hinweis zum Verbleib der vermissten Person geben. 

Der Hund bekommt den Geruchsartikel in einer Plastiktüte präsentiert. So ist gewährleistet, dass der Geruchsträger nur 

nach der vermissten Person riecht. 
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Die Ausbildung  
 
Die Ausbildung bis zum geprüften Rettungshund dauert zwei bis drei Jahre und fordert viel Einsatz von 
Hund und Hundeführer. Die Ausbildung des Hundes findet zwei- bis dreimal wöchentlich statt, wobei 
eine Übungseinheit nicht nur eine Stunde dauert, sondern in der Regel einen ganzen Nachmittag oder 
Abend in Anspruch nimmt. Gerade zu Beginn der Ausbildung arbeitet der eigene Hund wenig und nur 
kurze Einheiten, muss danach lange im Auto warten, während die anderen Hunde arbeiten. 
 
Mit der Ausbildung des Hundes ist es aber noch nicht getan, denn auch der Hundeführer muss viele 
Schulungen absolvieren. So gehört ein Funklehrgang, ein Lehrgang in der ersten Hilfe am Hund sowie 
eine Sanitätshelferausbildung zu den Voraussetzungen eines Rettungshundeführers. Auch diese 
Ausbildung nimmt viel Zeit in Anspruch und sollte nicht außer acht gelassen werden. 
 
Das Abenteuer Rettungshundestaffel  
 
Rettungshundearbeit ist Teamarbeit. Man darf sich nicht scheuen, seine eigenen Bedürfnisse zurück zu 
stecken, für andere viel Zeit zu opfern und muss immer einsatzbereit sein. Es zählt nicht, ob es der 
eigene Hund war, der Leben retten konnte, sondern ob Leben gerettet wurde. Es zählt das ganze Team 
Rettungshundestaffel und muss funktionieren. 
 
Anforderungen an den Hundeführer  
 
Alle, die nach einer abwechslungsreichen Sportart suchen, können jetzt getrost den nächsten Artikel im 
Beagle-Magazin lesen. Du suchst Anerkennung und möchtest gern auch mal in der Zeitung stehen? 
Auch hier viel Spaß in einem anderen Bereich der Arbeit mit Hunden. Ich setze die Anforderung an den 
Hundeführer bewusst vor die Anforderungen an den Hund, denn der Hundeführer ist ein genauso 
wichtiger Bestandteil des Teams. Ist er nicht geeignet für die Rettungshundearbeit, so nützt der beste 
Hund nichts.  
 
Die Rettungshundearbeit ist kein Sport, sondern, wie der Name eigentlich schon sagt, eine ernsthafte 
Arbeit. In der Regel finden Einsätze von Rettungshunden ohne Kenntnis der Öffentlichkeit statt. Wenn es 
hoch kommt, erscheint in einem Zeitungsartikel vielleicht noch ein kleiner Nebensatz, dass eine Staffel 
eingesetzt wurde. Solche großen Berichte, wie über den ASB-Rettungshund Christo, der das kleine 
Mädchen in Velbert in einem Kanalschacht gefunden hat, sind die absolute Ausnahme. Der Drang nach 
öffentlicher Aufmerksamkeit sollte es also nicht sein, was einen zur Rettungshundearbeit ziehen sollte. 
Aber was ist es dann? 
 
Natürlich ist es auch die Arbeit mit dem Hund, der durch die Aufgabe ausgelastet und zufrieden ist und 
sich wohlig nach einem erfolgreichen Training in sein Körbchen kuschelt. Wie oft freue ich mich, wenn 
ich sehe, wie glücklich und zufrieden meine Hunde nach einem Trail zurück zum Auto trotten. Aber in 
erster Linie sollte es die Gewissheit sein, Menschenleben retten zu können und damit Leid zu mindern 
oder zu verhindern. Dabei muss es dem einzelnen Staffelmitglied egal sein, ob der eigene Hund letztlich 
zum Erfolg gekommen ist und gefunden hat oder ob es ein Kollege war. Denn jeder einsatzfähige Hund 
geht auf das Konto der ganzen Staffel. Jeder Hundeführer steckt fast genauso viel Arbeit in die 
Ausbildung des Hundes eines Kollegen wie in die Ausbildung des eigenen Hundes. 
 
Neben einer guten Teamfähigkeit muss der Hundeführer aber auch eine gute psychische und physische 
Belastbarkeit mitbringen. Je nach Einsatzgebiet können verzweifelte Angehörige am Einsatzort auf das 
Eintreffen der Staffel warten und ihre ganze Hoffnung auf die Hunde setzen. Kann man damit umgehen? 
Außerdem ist es in jeder Sparte durchaus wahrscheinlich, irgendwann einmal eine Leiche in 
unterschiedlichem Zustand zu finden. Die wenigsten Hundeführer kommen aus dem medizinischen 
Bereich und hatten schon einmal Kontakt mit Schwerverletzten, Verstümmelten oder gar Toten. Daher 
spielt dann der Staffelrückhalt eine wichtige Rolle, damit das Erlebte verarbeitet werden kann.  
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Sind bestimmte Rassen bevorzugt?  
 
Jein. Wenn man hierzu 10 Leute befragt, bekommt man sicherlich 11 verschiedene Meinungen.  
Auch hier kommt es wieder auf den Bereich an, in dem ich mit meinem Hund arbeiten möchte. Will 
ich z. B. meinen Hund als Flächensuchhund ausbilden, werde ich es mit einem hochjagdlich-
passionierten Hund sicherlich etwas schwerer haben als mit einem Hund mit weniger Jagdtrieb, 
aber trotzdem hoher Arbeitsmotivation. 
 
Einem Jagdhund, insbesondere einem, der üblicherweise für die Schweißarbeit genutzt wird, das 
Verfolgen einer Menschenspur beizubringen, ist sicherlich einfacher als bei einem Hund, der für die 
Bewachung von Gebäuden oder Grundstücken gezüchtet wurde. Bei der Trümmersuche kommt 
wiederum als Besonderheit hinzu, dass der Hund sehr geländegängig sein muss. Hierfür würden 
sich also besonders große und schwere Rassen eher nicht eignen. 
 
Bei allen Überlegungen darf man nicht vergessen, dass man mit dem Hund überwiegend privat lebt 
und der Rettungseinsatz eben doch nur ein kleiner Bestandteil des gemeinsamen Lebens ist. Kann 
ich mir vorstellen, mit einem großen, sabbernden Bloodhound zu leben, weil er sich so prima fürs 
Mantrailen eignet? Komme ich mit der Rasse im Alltag zurecht? 

Anforderungen an den Hund  
 
Die Anforderungen an den Hund hängen ein wenig von der Art der Rettungshundearbeit ab, die ich 
mit ihm machen möchte. Doch ein paar Dinge gelten für alle Sparten: Der Hund sollte natürlich gern 
und auch ausdauernd suchen, eine feine Nase haben, er muss umweltsicher und gehorsam sowie 
körperlich gesund sein. Eine gewisse Selbständigkeit in der Arbeit ist ebenfalls in allen Bereichen von 
Nutzen. Außer beim Mantrailing und bei der Wassersuche, muss sich der Hund relativ weit vom 
Hundeführer lösen und teilweise Schwierigkeiten ohne dessen Hilfe meistern. Aber auch im Bereich 
des Mantrailing ist ein wenig Selbständigkeit gut. Der Hund muss sich unter Umständen gegen 
seinen Hundeführer durchsetzen, wenn er eine Spur hat. Grundsätzlich muss jeder Rettungshund 
einen Eignungstest ablegen, in dem die Umweltsicherheit und allgemeine Wesensfestigkeit überprüft 
wird. 

Eine der Übungen beim Eignungstest beinhaltet das Tragen des Hundes durch eine fremde Person. Hierzu muss der Hund 

einen Maulkorb tragen. 
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Der Beagle ï ein Rettungshund?  
 
Wenn wir mit unserer Rettungshundestaffel des ASB Flensburg trainieren und ich meinen Beagle im 
Mantrailing führe, hören wir immer wieder diese Frage: Was denn, das soll ein Rettungshund sein? 
Diese Frage kann ich ganz klar mit Ja! beantworten. Ich habe bereits mehrere Beagle bei der 
Rettungshundearbeit beobachten dürfen und komme deutlich zu dem Schluss, dass unsere kleinen 
Hounds prima dafür geeignet sind. 
 
Je nach Jagdpassion und Führigkeit kann auch ein Beagle als Flächen- oder Trümmersuchhund 
arbeiten, aber insbesondere für den Bereich des Mantrailing ist der Beagle hervorragend geeignet. Er 
hat eine große Suchpassion, eine enorme Ausdauer bei der Suche und einen Finde-Willen, der 
manchô anderen vierbeinigen Kollegen in den Schatten stellt. 
 
Der Beagle taucht richtig ab in seiner Arbeit, für ihn ist allein das Suchen eine Belohnung. Er arbeitet 
mit großer Sorgfalt und Spurtreue den Trail aus und ist immer hochmotiviert für eine Suche. 

Beagle bei der Arbeit. 

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ 

Autor: Kirsten Villmow 
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Was ist das überhaupt: VeganeErnährung?  
 
Wikipedia definiert Veganismus als eine Ăvorwiegend ethisch begr¿ndete Einstellung und 
Lebensweise, welche die Nutztierhaltung und den Konsum tierischer Produkte ablehntñ.  
So weit, so gut. 
 
Mag sein, dass jemand persönliche Gründe, moralische Bedenken oder ökologische und 
tierrechtliche Motive hat, die ihn zu dieser Einstellung und Lebensweise veranlassen. Darum geht 
es mir nicht. Ich frage mich vielmehr, warum man sich einen Hund anschafft, wenn einen dann die 
Ernährung eines Fleischfressers in derartige Gewissenskonflikte bringt? Warum muss ich meine 
Lebensweise, Einstellung oder Religion auf mein Haustier übertragen? Zumal es noch nicht mal die 
Wahl hat und sich dazu irgendwie äußern könnte. Ist das aus tierrechtlicher Sicht überhaupt in 
Ordnung? Ich gehe sogar noch weiter und frage mich, ob der mir anvertraute Hund oder die Katze 
nicht in gewisser Weise auch als Nutztier angesehen werden kann. Als Freund, Begleiter, 
Gesellschafter oder sogar Arbeitstier nutzt er dem Menschen ja allemal. Wenn man das Tier fragen 
könnte, was es von unserer Gesellschaft hält, was würde es wohl antworten? Und wenn es sowohl 
gesellschaftlich als ernährungstechnisch die Wahl hätte, wen und was würde es wählen? 
 
Die Befürworter der veganen Hundeernährung argumentieren oft, dass die Tötung anderer 
Lebewesen zur Ernährung unserer Kuscheltiere sich nicht rechtfertigen lasse. Das ist schlichtweg  
übertrieben. Ich behaupte sogar, dass kein einziger Mensch in den mittlerweile tausenden von 
Jahren, in denen er sich Hunde hält, auch nur ein Tier für die Ernährung eines Hundes getötet hat. 
Hunde bekamen und bekommen schon immer das, was übrig bleibt. Das war schon früher so und 
ist in der heutigen Zeit nicht anders. Der Tierschutzbund hat festgestellt, dass die aus menschlicher 
Ernährung und Industrie anfallenden Reste genügen, um den Bedarf an Fleisch für Hunde- und 
Katzennahrung vollkommen abzudecken. Es ist also nicht notwendig, auch nur ein einziges, 
zusätzliches Tier zum Zwecke der Herstellung von Hunde- oder Katzennahrung zu töten. Die 
gesamte Futtermittelindustrie ist nur dazu da, um jährlich Millionen Tonnen von Industrie- und 
Schlachtabfªllen zu entsorgen. Das man daraus auch mit viel guter Werbung "Premiumfutterñ 
machen kann, ist dabei nur ein (nützlicher?) Nebeneffekt. Wer mittlerweile noch glaubt, das auch 
nur ein Huhn oder eine Kuh getötet wird, um zu Hundefutter verarbeitet zu werden, der irrt gewaltig. 
 
Aber zurück zur Futterfrage. Hat nicht jeder Halter aus tierrechtlicher Sicht die Pflicht, sein Haustier 
nach bestem Wissen und Gewissen zu halten und zu ernähren? Und damit meine ich nicht die 
Nahrung in ihre Einzelbestandteile wie Proteine, Enzyme und Aminosäuren zu zerlegen, um diese 
dann weitestgehend und bestmöglich durch rein pflanzliche Bestandteile zu ersetzen, sondern 
seinem Haustier nach Möglichkeit eine artgerechte und natürliche Nahrung anzubieten. 
 
Bei der verganen Nahrungsmethode wird ganz einfach angenommen, dass man alles, was der 
Hund an Eiweiß, Fetten, Vitaminen und Spurenelementen für den Erhaltungsstoffwechsel benötigt, 
auch einfach durch rein pflanzliche Nahrung ersetzen kann. Leider wird dabei vollkommen außer 
acht gelassen, dass jedes Lebewesen hauptsächlich frische und abwechslungsreiche Nahrung 
benötigt. 
 
Im Prinzip ist es egal, ob die Aminosäuren nun vom Rind oder z. B. aus Erbsen kommen. Fakt ist, 
dass Rind noch weit mehr Nährstoffe liefert, die der Hund wirklich braucht. Hinzu kommt, dass der 
Hund vielleicht 5 % aus den Erbsen wirklich verwerten kann und den Rest wieder ausscheidet. 
Außerdem müssen pflanzliche Bestandteile mechanisch oder chemisch aufbereitet werden, damit 
diese ein Carnivor überhaupt verwerten kann ï was immer er letztendlich überhaupt wirklich 
verwertet. Und er braucht bei einer veganen Ernährung viel mehr davon, um auf dieselbe Menge 
Energie zu kommen, die er sonst aus tierischen Bestandteilen beziehen würde.  
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Es gibt eine Feldstudie über vegetarische Ernªhrung von Hunden und Katzen von Engelhard/Radka 
(Uni M¿nchen). Dabei wurden insgesamt 54 Tierhalter mit 86 Hunden und 8 Katzen zur F¿tterung 
ihrer Tiere befragt. Es wurden sowohl die Beweggründe für die vegetarische Ernährung untersucht 
als auch die verwendeten Futtermittel und Fütterungstechniken.  
 
Die Hauptbegründung der Teilnehmer für die vegetarischen Ernährung ihrer Haustiere lag in ethisch-
religiösen Motiven. Der Mensch habe kein Recht, Tiere zur Fleischgewinnung zu töten. An zweiter 
Stelle kam, dass Produkte der modernen Fleischherstellung gesundheitliche Risiken bergen könnten. 
Die Auswertung der Studie ergab folgendes: 

¶ Bei allen Hunden war die Versorgung mit Proteinen und Aminosäuren zu gering.  
 

¶ Bei 62 % der Hunde wurde der Kalziumbedarf nicht gedeckt. 
 

¶ Bei ca. 50% der Hunde war der Phosphor-Bedarf nicht gedeckt.  
 

¶ 73 % der Hunde wurden nicht ausreichend mit Natrium versorgt. 
  

¶ Die Versorgung mit den Spurenelementen Eisen, Kupfer, Zink und Jod war in vielen Fällen 
nicht ausreichend.  

 

¶ Die Zufuhr von Vitamin D und B war nicht ausreichend.  
 

¶ Vegetarisch ernährte Welpen im Alter von 8 Wochen wiesen zum Zeitpunkt der Studie nur 
etwa die Hälfte des zu erwarteten Körpergewichts auf.  

 

¶ Das Protein/Energieverhältnis lag unterhalb der Empfehlungen für Welpen dieses Alters und 
es fehlte Jod in der Futterration.  

Bei den Katzenhaltern meldeten sich zwar mehr Besitzer zur Studie an, sind aber bereits bei der 
Durchführung einer vegetarischen Ernährung an Akzeptanzproblemen gescheitert. Bei den 
untersuchten Katzen war insgesamt auch eine Unterversorgung an Spurenelementen, Vitamin A, B 
und D feststellbar. Außerdem wurde der Taurinbedarf bei keiner Katze gedeckt, obwohl taurinhaltige 
Ergänzungsfutter eingesetzt wurden. 
 
Ich persönlich finde das Ergebnis schon fast schockierend, bedenkt man, dass an der Studie 
Tierhalter teilgenommen haben, die sich mit diesem speziellen Ernährungsthema befassen bzw. 
vertraut sind. AuÇerdem wurden noch nicht mal ¿berwiegend vegane, sondern Ănurñ vegetarische 
Fütterungstechniken untersucht. Bei rein veganen Futtermitteln wäre das Untersuchungsergebnis 
wahrscheinlich noch weitaus schlechter ausgefallen.  
 
Viele Hundehalter bereiten mittlerweile das Futter anhand von Tabellen und Empfehlungen selber zu, 
aber Tatsache ist, dass die meisten Tierhalter bei der  Ernährung ihrer Hunde oder Katzen auf die 
sich im Handel befindlichen Alleinfuttermitteln zurückgreifen. Der deutsche Tierschutzbund hat 
deshalb verschiedene, auf dem Markt erhältliche, vegetarische Alleinfuttermittel untersucht. Alle 
Inhaltsstoffe waren rein pflanzlich, bei allen Alleinfuttermitteln war der Proteinwert, die Versorgung mit 
Spurenelementen und Vitaminen zu gering. Man ist insgesamt zu dem Ergebnis gekommen, dass der 
ausschließliche und langfristige Einsatz dieser Futtermittel zu Mangelerscheinungen führen muss. 
 
Bedauerlicherweise gibt es im lokalen Handel viele populäre Trockenfutterprodukte, die man getrost 
schon als vegetarisches Futter bezeichnen könnte. Trockenfutter an sich ist schon nicht gerade die 
ideale Ernährung für einen Fleischfresser, aber wenn dieses Futter noch nicht einmal mehr Fleisch an 
sich oder generell kaum tierische Produkte enthält, finde ich das schon sehr gedankenlos und 
kurzsichtig, gerade mit Hinblick auf zukünftige Generationen von Haushunden und -katzen, deren 
Ernährung und Gesundheit. Hunde können Mangelernährung über einen sehr lange Zeitraum 
kompensieren, was viele traurige Tierschicksale, gerade in südlichen Ländern zeigen. Straßenhunde 
bekommen garantiert auch nicht täglich das, was sie wirklich bräuchten, um gesund zu leben.  



 Seite  14 BeagleFriends - DAS Magazin  

 

 

Der Trend zu einer gesünderen Lebensweise beim Menschen hat in den letzten Jahren viel verändert 
und das ist auch gut so. Handel, Industrie, Landwirtschaft und Produktion haben sich schnell 
angepasst, Bio, ¥ko, vegetarische und/oder Naturprodukte sind Ăinñ. Wer sich nicht anpasst, bleibt 
auf der Strecke. Nur leider schwappt dieser Trend schnell auf Bereiche über, wo er eigentlich nicht 
hingehört. Vegetarisches Hunde- oder Katzenfutter gehört meiner Meinung nach in diese Kategorie. 
Es ist zwar grundsätzlich möglich, einen Hund über längeren Zeitraum vegetarisch zu ernähren, nur 
stellt sich mir persönlich die Frage, was das für einen tieferen Sinn haben soll. 
 
Leider ist es inzwischen auch so, dass diese Futterart als eine Art ĂWundermittelñ angepriesen wird. 
"Besser lebenñ, "Fleisch macht krankñ usw. sind aber vollkommen unpassend in diesem Bereich. 
 
Fazit:  
 
Meiner Meinung nach entwickelt sich da ein Markt, welcher nicht nur überflüssig ist, sondern 
vollkommen in die falsche Richtung lªuft. Es kann einfach nicht sein, dass immer mehr ĂZeugñ 
verkauft wird, dass einfach nichts mehr mit einer vernünftigen Ernährung zu tun hat. Abwechslung 
und Vielfalt müssen bei der Ernährung an erster Stelle stehen und nicht die beste Werbung, die 
tollste Verpackung oder die schönsten Versprechungen. Kaufentscheidend sollte nur der Inhalt sein. 
Industrielles Trockenfutter ist für einen Fleischfresser zwar nicht unbedingt die beste Nahrung, aber 
wenn man auf Inhaltsstoffe und Zutaten achtet, kann man auch damit ein Hund abwechslungsreich 
ernähren und nicht nur mit irgendwelchen Mischungen die nächsten 10 - 15 Jahre den Hund am 
Leben erhalten.  

ñññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññññ 
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Mein Name ist Claudia Brockmann und ich bin am 18.05.1976 geboren. Meine erste Hündin 
Jessica bekam ich mit 8 Jahren. Durch diese Freundschaft wurde der Grundstein für meine große 
Liebe zu Hunden gelegt. Heute habe ich drei wunderbare Hunde, die mich ständig begleiten und 
von denen ich jeden Tag aufs Neue lernen kann. Durch Buster (Deutsche Dogge), der unter 
schwerer Hüftdysplasie (HD) in beiden Hüftgelenken leidet, und Hope (Straßenmix), die nur drei 
Beine hat, begann ich damit, mich mit Physiotherapie für Hunde zu beschäftigen. Meine Ausbildung 
zur Hundephysiotherapeutin habe ich beim 1. DAHP Süd (Deutsche Ausbildungsstätte für 
Hundephysiotherapie) gemacht und im Juni 2007 mit Erfolg abgeschlossen. Ich bin Mitglied im 1. 
Verein für Tierphysiotherapie e.V. (1. VFTP e.V.). 
 
Was ist Tierphysiotherapie?  
 
Unter Physiotherapie (Krankengymnastik) versteht man das Zusammenspiel von verschiedenen 
Therapieformen, Massagen und Dehnungen. Genau wie beim Menschen, wird die 
Tierphysiotherapie vor allem nach Operationen, bei Erkrankungen am Bewegungsapparat und bei 
neurologischen Erkrankungen angewandt. Ziel ist es u. a., Schmerzlinderung zu schaffen, 
Muskulatur aufzubauen und zu erhalten sowie Bewegungsabläufe neu zu erlernen. Klassische 
Indikationen für einen Besuch beim Tierphysiotherapeuten sind zum Beispiel: 

Erkrankungen des Bewegungsapparates   
 

¶ Arthrose  
 

¶ Dysplasien (Ellenbogendysplasie, Hüftgelenksdysplasie)  
 

¶ Wirbelsäulenerkrankungen (Spondylose, Cauda-Equina-Compressions-Syndrom etc.)  
 
Neurologische Erkrankungen   
 

¶ Bandscheibenvorfall  
 

¶ Nervenerkrankungen  
 

¶ Lähmungen  
 
Behandlung vor und nach Operationen   
 

¶ Frakturen (Knochenbrüche)  
 

¶ Kreuzbandriss, Patellaluxation etc.  

Physiotherapie ersetzt niemals den Besuch beim Tierarzt, kann aber dessen Behandlung und den 
Heilungsverlauf deutlich unterstützen und beschleunigen. Natürlich kann man aber auch mit einem 
gesunden Hund Physiotherapie machen. Hier ist vor allem der sportlich geführte Hund 
angesprochen. Sportarten wie VPG (= Vielseitigkeitspr¿fung f¿r Gebrauchshunde) oder Agility sind 
in diesem Zusammenhang besonders hervorzuheben. Die Physiotherapie bietet zahlreiche 
Behandlungsmöglichkeiten, ein paar der wichtigsten werden nachfolgend etwas näher erläutert. 
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Dehnungen  
 
Dehnungen wendet man zum einen bei verkürzter Muskulatur an, zum anderen vor allem beim 
Aufwärmtraining / Cool down von Sporthunden. Eine Dehnung erfolgt immer entgegen der 
Funktionsrichtung des Muskels. Ist ein bestimmter Muskel für die Beugung der Gliedmaße 
verantwortlich, dehnt man ihn, indem man die Streckung dieser Gliedmaße durchführt. Sie sollte 
nie über die Schmerzgrenze hinausgehen und ca. 20 Sekunden gehalten werden.  
Wichtig ist bei einer Dehnung: Stets in der Achse des Gelenkes zu bleiben. Beim Aufwärmtraining 
kann die Dehnung leicht (!) federnd ausgeführt werden, beim Cool down hingegen hält man sie 
statisch. 

Aufwärmtraining  
 
Um Verletzungen zu vermeiden und den Hund optimal auf das folgende, sportliche Event 
vorzubereiten, ist das Aufwärmen im Sport unumgänglich. Außerdem bereitet es den Hund auch 
psychisch auf das Kommende vor. Man nutzt das Aufwärmen, um die Motivation und Freude 
anzukurbeln. Das Ziel des Aufwärmens ist, die Körpertemperatur heraufzusetzen, z. B. durch 
leichtes Laufen an der Leine, tonisierende Massagen, leichte Sprünge. Zwischen dem Aufwärmen 
und der Trainingseinheit bzw. dem Wettkampf sollten max. 10 Minuten liegen. Das Aufwärmtraining 
wird langsam in der Intensität gesteigert, ohne dabei eine Belastung, die zur Ermüdung führt, zu 
verlangen. Aufwärmzeit zählt nicht zur Trainingszeit! 
 
Massagetechniken  
 
Massagen sind in erster Linie wohltuend, schmerzlindernd und entspannend. (Ausnahme: 
tonisierende Massagen, um die Muskulatur auf Belastungen vorzubereiten). Gerade bei Hunden, 
die an Gelenkserkrankungen leiden, sind Massagen wichtig, um die hypertone (= verspannte) 
Muskulatur zu entspannen und dadurch Schmerzlinderung zu erzielen. Bei erkrankten Hunden wird 
die schmerzende/erkrankte Stelle geschont und dadurch kommt es oft zu Fehlhaltungen und 
Überbelastung. Man beginnt immer mit einer Palpation (Abtasten des Hundes), um zu erkennen, ob 
und wo sich verspannte Stellen befinden. 

Die wichtigsten Dehnrichtungen:  
 

 

¶ M. quadriceps femoris: Kniebeugung, Hüftstreckung 

¶ M. pectineus: Hüftabduktion, Hüftbeugung 

¶ M. biceps femoris: Hüftbeugung, Kniestreckung 

¶ M. biceps brachii: Schulterbeugung, Ellbogenstreckung 

¶ M. triceps brachii:  Schulterstreckung, Ellbogenbeugung 




